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Die «Gönpa»
in Rikon

Bereits zu Beginn der Tibet-Aktion
hatte Dr. Toni Hagen vorgeschlagen -
eingedenk der Bedeutung, welche die
Religion und der geistliche Führer,
der Lama, für das tibetische Volk
haben - in der Schweiz eine Art
klösterliches Zentrum zu schaffen. Dieses
Anliegen konnte schliesslich dank der
grossherzigen Stiftung der Gebrüder
Kuhn, Rikon, verwirklicht werden:
Am 29. Juli 1967 wurde der Grundstein

für das «Klösterliche Tibet-Institut»

gelegt, und 14 Monate später
zogen fünf Mönche in den Zellen ein.

Zum zehnjährigen Bestehen erschien
eine bebilderte Gedenkschrift von Dr.
Peter Lindegger, die Aufschluss über
die Entstehung des Baus, das Wirken
der Mönche und des von einem
Schweizer Kurator geleiteten Instituts
gibt.
Die Mönche hatten neuartige
seelsorgerliche Aufgaben zu übernehmen
und leisten in manchen Fällen wertvolle

Hilfe bei der Betreuung ihrer
Landsleute. Trotz der veränderten
Voraussetzungen ist die Gönpa in
Rikon (Tösstal) zu einem geistlichen
Mittelpunkt für die Tibeter in der
Schweiz und im benachbarten Ausland

geworden. Die Geistlichen beteiligen

sich auch an der wissenschaftlichen

Arbeit und der Öffentlichkeitsarbeit
des Instituts.

Der VTJE - eine Selbsthilfeorganisation
Dr.Tashe W. Thaktsang, Präsident des Vereins Tibeter Jugend in Europa

Der Verein Tibeter Jugend in Europa
(VTJE) wurde vor 15 Jahren anlässlich

des ersten tibetischen Jugendfestes

in Männedorf am Zürichsee
gegründet, an dem über hundert Tibete-
rinnen und Tibeter aus ganz Europa
teilnahmen. Zwei wesentliche Beweggründe

waren bestimmend für diesen
wichtigen Schritt:
1. der Wunsch der aus vielen Teilen

Europas angereisten jungen Leute,
ein dauerhaftes und geeignetes
Begegnungsforum zu schaffen, auf
dem ein Meinungs- und
Erfahrungsaustausch zwischen den in
verschiedenen Gruppierungen
lebenden jungen Tibetern möglich
ist;

2. der Wille, gemeinsam und organisiert

einen konkreten Beitrag für
die Interessen der Tibeter in Tibet
zu leisten. Zudem leben und wachsen

diese jungen Tibeter in einem
Kulturkreis in Europa auf, dessen
Ideale und Freiheitssinn sie
motivieren und verpflichten, sich um die
Belange der 6 Mio. Landsleute in
der Heimat zu kümmern.

Mit rund 300 aktiven Mitgliedern im
Alter von 15 bis 35 Jahren ist der
VTJE die grösste Tibeter-Organisa-
tion in Europa; er hat seinen Sitz in

Zürich. Je nach Interessenlage sind
die Mitglieder in sechs Sektionen mit
verschiedenen Aufgabenstellungen
integriert. Das acht Mitglieder zählende
Arbeitskomitee bildet den Vorstand,
dem drei Beiratsmitglieder zur Seite
stehen. Die Amtsperiode eines
Funktionsträgers dauert zwei Jahre. Die
Vereinszeitschrift «Junges Tibet»
berichtet in regelmässigen Abständen
über die Arbeit des VTJE.
Die Freiwilligkeit und die Einsicht der
Mitglieder in die Notwendigkeit ihres
Einsatzes bilden eine wesentliche
Grundlage der Vereinsexistenz und
ehrenamtlichen Tätigkeit im VTJE.

Welches sind die Ziele des VTJE?
Unter der Leitlinie des Prinzips der
Selbsthilfe und Verselbständigung der
tibetischen Flüchtlinge verfolgt der
VTJE folgende Ziele:
• Kontaktpflege unter den in Europa

lebenden Tibetern und Hilfeleistung

an Landsleute im komplexen
Prozess einer sinnvollen Eingliederung

in eine fremde Welt.
• Finanzielle Unterstützung der

Tibet-Flüchtlinge in Indien, Nepal
und Bhutan, wobei das besondere
Augenmerk der schulischen Ausbildung

von jungen Tibetern gilt.

• Pflege und Bewahrung der tibetischen

Kultur, wobei der Verein
neben der notwendigen Integration in
die westliche Realität die kulturelle
Identität des Tibeters bewahren und
pflegen will.

• Im Westen das Bewusstsein der
unrechtmässigen und gewaltsamen
Besetzung unseres Landes durch die

Volksrepublik China wachzuhalten
und das gerechte Anliegen unseres
unterdrückten und seiner
fundamentalen Menschenrechte beraubten

Volkes in der Öffentlichkeit zu
vertreten.

Zur Verwirklichung des 2. Punktes
hat der VTJE ein Sozialwerk aufgebaut.

Patenschaftshilfe
Die Initiative zur Patenschaftshilfe
ergriff der VTJE im Jahre 1979 unter
dem Motto «Tibeter helfen Tibetern».
Der unmittelbare Anlass war der Er-
lass des indischen Erziehungsministeriums,

den in Indien geborenen tibetischen

Kindern den Schulbesuch nicht
zu finanzieren. Begründung: Diese
Kinder seien keine Flüchtlinge aus
dem von China annektierten Tibet.
Um einer grossen Anzahl von Kindern
die schulische Ausbildung überhaupt
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